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8 Schluss

Bisher wurden die folgenden Regionen besonders 
betrachtet:

•  South-West Pacific Hydrographic 
Commission (SWPHC),

•  MESO American & Caribbean Sea 
Hydrographic Committee (MACHC),

•  Southern Africa and Islands Hydrographic 
Commission (SAIHC),

•  North Indian Ocean Hydrographic 
Commission (NIOHC),

•  ROPME Sea Area Hydrographic Commission 
(RSAHC).

Es sind aber alle Regionen betroffen, wobei zum 
Beispiel bei der Baltic Sea Hydrographic Commis-
sion (BSHC) eine Unterstützung eher bilateral oder 

durch die EU möglich ist und auf einem höheren 
Niveau erfolgt.

Das Capacity Building der IHO gewinnt immer 
mehr an Bedeutung, die Regionalkommissionen 
nutzen dieses Mittel zur Förderung immer stärker. 
Die Zahl der Anträge wächst, sodass verstärkt Prio-
ritäten gesetzt werden müssen.

In der Ausbildung und Beratung genießt Deutsch-
land international einen guten Ruf. Dennoch waren 
die Förderungen bisher begrenzt. Inzwischen gibt 
es einige gute Ansätze für eine verstärkte Präsenz 
deutscher Anbieter bei Ausbildungsprogrammen, 
aber im CB liegen durchaus noch mehr Potenziale. 
Dabei darf man nicht auf deutsche Entwicklungs-
hilfeprogramme warten, sondern sollte sich auch 
direkt international um Projekte bewerben. 

SevenCs-Technologie 

bei Schiffsüberführungen
Ein Bericht von Anette Freytag*

Sonnabend, 10. März 2007, 12 Uhr mittags. Vierein-
halb Monate nachdem die Norwegian Pearl die 
Meyer-Werft in Papenburg verlassen hatte, begann 
das neue Schiff der AIDA-Flotte, die AIDAdiva, ihre 
Reise zur Nordsee.

Um schließlich die offene See zu erreichen, fuhr 
sie mit dem Heck voraus. So konnten die Emslot-
sen das Schiff besser manövrieren. Dabei wurden 
sie von zwei Schleppern unterstützt sowie von 
einem speziellen Überführungssystem, das aus 
den beiden Komponenten Conning-Anzeige und 
ENC bestand. Dieses System wurde auf Basis des 
SevenCs-ECDIS-Kernels von der Firma HydroSup-
port entwickelt. Alle notwendigen Informationen, 
z. B. die Abweichung des Schiffes in Dezimetern 
von der Fahrwasserachse, das Rollverhalten des 
Schiffes und Windinformationen wurden – separat 
von der ENC – in einer Conning-Anzeige zusam-
mengefasst.

Auf ihrem Weg in Richtung Nordsee müssen 
die großen Schiffsneubauten der Meyer-Werft in 
Papenburg vier enge Passagen durchfahren: die 
Dockschleuse in Papenburg, die Eisenbahnbrücke 
in Weener, die Jann-Berghaus-Brücke (Straßenbrü-
cke) bei Leer sowie das Sperrwerk in Gandersum. 
Dazu wird gewöhnlich ein Segment der Eisenbahn-
brücke ausgebaut, während die Straßenbrücke ein 

Ein Jahr nach der Kiellegung verließ das Kreuzfahrtschiff AIDAdiva am 4. März 2007 die 
Meyer-Werft in Papenburg. Am 10. März erfolgte die Emsüberführung des Schiffes, be-
gleitet von etwa 20 000 Schaulustigen. Dabei ging es eng zu. Die Position des Schiffes 
musste jederzeit auf den Dezimeter genau bekannt sein. Für die sichere Überführung 
war sogar eine neue Ha-
fenkarte vonnöten, die 
speziell für die Über-
führung der AIDAdiva 
gefertigt wurde. 
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hochklappbares Brückensegment hat. Aber keine 
dieser Durchfahrten bietet viel Spielraum für Kurs-
abweichungen. Gerade bei Nachtfahrten in solch 
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Abb. 1: Passage der Jann-Berghaus-Brücke
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Abb. 2: ENC mit Landinformationen
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Abb. 3: Bathymetrische Daten

Abb. 4: Die erste ENC des 
Hafens von Emden im 

Maßstab 1 : 5000  
(Abb. nicht maßstäblich)

engen Gewässern ist ein elektronisches Überfüh-
rungssystem daher eine unerlässliche Hilfe.

Anders als bei früheren Überführungen fuhr 
die AIDAdiva am Tage und wurde von Tausenden 
von Schaulustigen entlang der schmalen, gewun-
denen Ems bestaunt. Alle schwierigen Passagen 
wurden problemlos bewältigt. Die Abb. 1 zeigt 
die Durchfahrt durch die Jann-Berghaus-Brücke 
bei Leer. Normalerweise ist dies die engste Stelle 
auf dem Weg zur Nordsee. Allerdings ist die AIDA-
diva 50 Meter kürzer als die Vorgängerschiffe, so-
dass sie in die Große Seeschleuse Emden passte 
und nicht bis Emshaven überführt werden musste. 
Diese Schleuse war nun die engste Stelle. Für eine 
reibungslose Durchfahrt wurde allerdings eine 
großmaßstäbige ENC des Hafens von Emden be-
nötigt, die auch die neuesten Vermessungsdaten 
enthielt.

Die Landdaten wurden von N-Ports Emden zur 
Verfügung gestellt. Mit Hilfe der Feature Manipula-
tion Engine (FME) der Firma Safe Software wurden 
alle relevanten Objekte direkt in das SevenCs-Ar-

beitsformat 7CB konvertiert (FME S-57 writer). Die 
Nachbearbeitung erfolgte mit den bewährten 
Produkten der ENC-Tools-Familie, ENC Designer, 
ENC Analyzer und ENC Optimizer. Abb. 2 zeigt die 
Ergebnisse.

Der nächste Schritt war die Konvertierung der 
bathymetrischen Informationen in eine ENC. Die-
se Daten wurden ebenfalls von N-Ports zur Verfü-
gung gestellt, allerdings in einem anderen Format 
als die Landdaten. Dieser zweite Konvertierungs-
prozess war wesentlich komplexer, da zunächst die 
Tiefenkonturen berechnet werden mussten, bevor 
Tiefenflächen erzeugt werden konnten. Hierfür 
wurde Software der kanadischen Firma Helical 
verwendet. Auch hier bestand die Möglichkeit, die 
Ergebnisse sofort in das SevenCs-Arbeitsformat 
7CB zu schreiben. Mit Hilfe des Tools »Make Skin of 
the Earth« im ENC Designer konnten anhand der 
Tiefenlinien automatisch Tiefenflächen erzeugt 
werden. Abb. 3 zeigt die bathymetrischen Infor-
mationen.

Abschließend wurde der ENC Designer verwen-
det, um Landdaten und bathymetrische Daten 
in eine ENC zusammenzuführen. Abb. 4 zeigt die 
fertige ENC. Es ist vermutlich die erste ENC über-
haupt, die Vermessungsdaten innerhalb eines 
Schleusenbeckens enthält.

  * Der Beitrag erschien zuerst 
in Der Ingenieur (IWSV 
3/2007).  
Veröffentlichung mit 
freundlicher Genehmigung 
des Verlags.

weiterblättern



drucken

Abb. 5: Ansteuerung der 
Großen Seeschleuse in Emden

Abb. 6: FYoo1 – eine 
maßgeschneiderte 
Papierseekarte des 
Hafens von Emden

Die rote Linie kennzeichnet die Fahrwasser-
achse, anhand der sich die Lotsen mit Hilfe des 
Überführungssystems orientieren konnten. Die 
eigentliche Herausforderung bei dieser Überfüh-
rung bestand jedoch nicht im Manövrieren des 
Schiffes im Hafen von Emden, sondern in der An-
steuerung der Großen Seeschleuse (siehe Abb. 
5) nach der ersten Probefahrt auf der Nordsee. 
Die Ansteuerung erfolgte natürlich in den späten 
Abendstunden, als es bereits dunkel war … Zwei 
Stunden später machte die AIDAdiva am Marine-
kai in Emden fest. 

Eigens für diese Überführung wurde nicht nur 
die ENC für den Hafen von Emden erstellt, son-
dern zusätzlich eine Papierseekarte.

Ungefähr zwei Wochen vor Überführung der 
AIDAdiva wurde eine verbesserte Version des 
ENC Cartographers, des jüngsten Mitglieds der 
ENC-Tools-Familie (entwickelt von HSA, Australi-
en), herausgebracht. Dies war nun die Gelegen-
heit, die Emslotsen parallel zu der ENC auch mit 
einer Papierseekarte auszustatten. Die Benutzer-
freundlichkeit des Programms und die Unterstüt-
zung von HSA ermöglichten es, innerhalb der 
kurzen Zeit eine maßgeschneiderte Papiersee-
karte für den Hafen von Emden herauszubringen. 

Die Software erzeugt automatisch die Elemente 
wie z. B. Kartenrand mit Gradeinteilung sowie das 
Koordinatengitter. In dieser Karte mussten nur 
Textinformationen ergänzt werden. 

Nach Fertigstellung der Karte wurde eine PDF-
Datei erstellt und gedruckt (siehe Abb. 6).

Die Emslotsen waren mit der zusätzlichen Pa-
pierseekarte sehr zufrieden, bot sie doch detail-
lierte Angaben über die Tiefen im Hafen und in 
der Großen Seeschleuse und bildet einen Aus-
gangspunkt für vielversprechende künftige Ent-
wicklungen.
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